
 

 

Montag, 18. September 2023 

 

Die Deutsche Bischofskonferenz und der "Marsch für das Leben" 

 

Nun haben sie es also endlich geschafft, die Voderholzers, Osters und 

Woelkis in der Deutschen Bischofskonferenz, eben diese so zu 

beeinflussen, dass am Ende der "Marsch für das Leben" den Segen des 

Vorsitzenden Bätzing und des Berliner Erzbischofs und Familienbischofs 

Koch bekommen hat. Dieser bemühte sich schon im Vorfeld, jede wie 

auch immer geartete Annäherung an die AfD zu leugnen. „Natürlich sind 

da immer auch Menschen dabei, mit deren Verhalten ich mich 

schwertue und deren sonstige Positionen ich nicht teile. Meine Haltung 

zur AfD ist ganz klar. Ich habe immer wieder gesagt, dass ich die 

zentralen Inhalte dieser Partei und ihrer führenden Vertreter ablehne. Daran kann es keinen 

Zweifel geben.“ 

 

Der Blick auf die unterstützenden Gruppen 

 

So ehrenhaft diese Position Kochs erscheint, so falsch ist sie. Der Blick auf die den Marsch 

unterstützenden Gruppen müsste ihm zu denken geben, denn es finden sich eben jene Gruppen, 

die deutlich dem rechten Rand der Gesellschaft und der Kirche zuzurechnen sind. 

 

Ein Beispiel: Im Stiftungsrat der Stiftung „Ja zum Leben“ sitzt Gloria von Thurn und Taxis, die sich 

gerne mit dem ehemaligen Präfekten der Glaubens-kongregation, Kardinal Müller zeigt. "Die 

einzigen beiden Menschen auf der Welt, die uns heute Klarheit geben, sind Donald Trump und 

Gerhard Ludwig Müller", sagte sie laut Bayerischem Rundfunk in Washington. "Ich gehe sogar so 

weit zu sagen, dass Gerhard Ludwig Müller der Donald Trump der katholischen Kirche ist." Müller 

hatte 2016 zur Vorstellung seines neuen Buchs "Römische Begegnungen" geladen, in die Residenz 

Glorias – darunter Michael Klonoyski, Berater der ehemaligen AfD-Vorsitzenden Frauke Petry und 

persönlicher Referent von Alexander Gauland, dem Vorsitzenden der AfD- Bundestags-fraktion. 

Auch Sven von Storch, der Gatte der AfD-Politikerin Beatrix von Storch, war mit vor Ort. 

 

Die "Übernahme" 

 

Natürlich kann keine Demonstration verhindern, dass sie instrumentalisiert wird. Aber es müsste 

doch nachdenklich machen, wenn Beatrix von Storch, die immer mitdemonstriert hat, ganz 

unverhohlen auf der Webseite der AfD schreibt: „Die AfD-Fraktion und der Marsch für das Leben 

kämpfen für den Lebensschutz“. Das ist eine „Übernahme“, und wer kann auf Distanz dann wirklich 

entscheiden, wie weit sich der Deutsche Katholizismus der AfD anbiedert. 

 

Der Blick in die aktuelle Diskussion um das Abstimmungsverhalten der CDU im Thüringer Landtag 

verdeutlicht, dass es eben einen Unterschied macht, wenn von vornherein die Stimmen der Höcke-



Afd mit einkalkuliert werden, oder ob sich die Partei einem Antrag anschließt. Dort wurde die 

Brandmauer zu einem „Mäuerle“, das nun beliebig oft übersprungen werden kann. 

 

Ebenso ist es mit der Deutschen Bischofskonferenz: Solange einzelne Bischöfe, Weihbischöfe und 

Erzbischöfe mitmarschieren wollen, ist das Schritt-in-Schritt-Gehen mit Frau von Storch ärgerlich, 

aber verkraftbar. 

 

Die Bischofskonferenz hofiert den rechten Rand 

 

Nun aber tritt der offizielle Deutsche Katholizismus mit der Unterstützung des "Bundesverbands 

Lebensrecht" in eine Solidargemeinschaft mit den darin vertretenen Gruppen. Er hofiert den 

rechten Rand des Katholischen in Deutschland und er baut sich zum Gegner auf, zum 

unversöhnlichen Widerpart zu Menschen, die für das „Recht auf Selbstbestimmung“ auf die Straße 

gehen und zur eigenen Katholischen Jugend, die sich deutlich gegen den Marsch ausgesprochen 

haben. 

 

Es war nicht die ausgestreckte Hand der Versöhnung, denen die Polizei im Wege stand, sondern 

die geballte Faust in Richtung des Gegners, denen sich die Staatsmacht in den Weg stellen musste. 

 

Das ist und bleibt unchristlich und erfordert dringend ein Überdenken der Positionen. 

 

 

 


